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Oplata pocztowa ulszczona ryczaſtem 
Einzeinummer 15 Groſchen 


Zentralorgan der deutſchen Sozialiftiſchen Arbeitspartei Polens. 


N 70 Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens 
k. + an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags. 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
Ausland: monatlich 
Groſchen, 


durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; 
Zloty 7.— jährlich Som 84.—. Einzelnummer 15 
onntags 25 Groſchen. 
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Schriftleitung und Geſchäftstele: 


Lodz, Petrikauer 109 


Telephon 136:90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Gekhäftsftunden von 7 Uhr früh bie 7 Uhr abends, 
Sprechſtunden des Schefftlelters täglich von 2.30—3.0. 


S. A.⸗Herrſchaft führt zu internationalen Konflikten. 


Diplomatiſche Altion gegen Deutſchland. 


Wegen der vertragswidrigen Aufſtellung der Hilfs polizei. 


Paris, 10. März. Wie aus zuverläſſiger Quelle 
verlautet, ſteht eine diplomatiſche Aktion wegen der Auj- 
ſtellung der Hilfspolizei in Deutſchland unmittelbar bevor. 
Die franzöſiſchen Miniſter ſollen dieſe Frage bei den heuti= 
gen Beſprechungen mit Macdonald und Sir John Simon 
berührt haben, da ſie wünſchen, daß England und Frant⸗ 
reich in dieſer Angelegenheit gemeinfam vorgehen. Ueber 
die Stellungnahme der britiſchen Miniſter verlautet nichts. 


Sozialdemolraten 
und Kommu niſten vogelfrei. 
Sümtliche SPD- und KPD⸗Führer in Baden und Bayern 
verhaſtet. 
Karlsruhe, 10. März. Der Reichskommiſſar 
für das Land Baden, Robert Wagner, hat sämtliche Ver⸗ 
anſtaltungen und Aufzüge der KPD und der SPD ſowie 


alle kommuniſtiſchen periodiſchen Druckſchriften und alle 
kommuniſtiſchen und ſozialdemokratiſchen Plakate und 


Flugſchriften verboten. Er hat weiterhin angeordnet, dag 


die Leiter der kommuniſtiſchen Bewegung in Schutzhaft zu 
nehmen find, desgleichen die Führer der SPD, für die eine 


perſönliche Gefährdung beſteht. Der Reichskommiſſar hat 


ſodann eine Reihe von höheren Polizeibeamten beurlaubt, 

ihres Dienſtes enthoben und in Schutzhaft genommen wur⸗ 
den zwei Beamte der politiſchen Polizei. Ferner wurden 
zwei höhere Beamte des Innenminiſteriums beurlaubt 
bzw. des Dienſtes enthoben. Weiterhin hat der Reichskon⸗ 
miſſar die Einberufung von vorerſt 1500 Mann 
Hilfspolizei angeordnet. 

Der Landtagspräſident hat den Landtag zum kom⸗ 
menden Dienstag, den 14. März, einberufen. In die er 
Sitzung will die alte Regierung eine Erklärung zu dem am 
Freitag erfolgten Rücktritt abgeben. 

München, 10. März. Wie Kommiſſar Eſſer in 
der am heutigen Freitag nachmittag abgehaltenen Preſſe⸗ 
konferenz mitteilte, ſeien in Bayern alle erreichbaren Funk⸗ 
lionäre der kommuniſtiſchen Partei, des Reichsbanners und 
der ſozialdemokratiſchen Partei in Schutzhaft genommen 


worden. 
Weitere Verhaftungen. 


Berlin, 10. März. In Berlin wurden der Be⸗ 
zirksamtmann Oſtrowſki, der Stadtoberſekretär Ibſcher, 
der Stadtamtmann Kunert, der Bezirksbürgermeiſter Dr. 
Heß, die Stadträte (Schöffen) Schweikert, Küter und Dr. 
Spitein in ihren Amtsräumen feſtgenommen. 

Altona, 10. März. Gegen den ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Altonaer Senator Kirch iſt Haftbefehl erlaſſen wor⸗ 
den. Senator Kirch ift bereits verhaftet. 


Hitlers Parole: 
Vernichtung des Marxismus. 


Berlin, 10. März. Reichskanzler Hitler hat an 
Fr SA und Ss einen Aufruf erlaſſen, in welchem es u. a. 

ißt: 

„Mit dem heutigen Tage hat in ganz Deutſchland die 
nationale Regierung die vollziehende Gewalt in Händen. 
Damit wird der weitere Vollzug der nationalen Erhebung 
ein von oben geleiteter planmäßiger ſein.“ Der Aufruf 
ſchließt wie folgt: „Im übrigen laßt euch in keiner Se⸗ 
kunde von unferer Parole wegbringen. Sie heißt: Ver⸗ 
nichtung des Marxismus.“ 


Oberſchleſiſche Zentrumspreſſe lahmgelegt. 
Oppeln, 10. März. Der Oberpräſident der Pro⸗ 
vinz Oberſchleſien hat am Freitag das Organ des oScr- 
ſchleſiſchen Zentrums, die in Gleiwitz erſcheinende „Ober⸗ 
ſchleſiſche Volksſtimme“, einſchließlich ihrer ſechs Kopfblät⸗ 
ter vom 11. bis einſchließlich 13. März verboten. Das 
Verbot erfolgt wegen des Leitartikels der „Oberſchleſiſchen 


Volksſtimme“ vom 8. d. Mts., in deſſen Inhalt eine Ver⸗ 
ächtlichmachung der Reichsregierung erblickt wird. Mit 
dieſem Verbot iſt der überwiegende Teil der oberſchleſiſchen 
Zentrumspreſſe lahmgelegt. N 
Köln, 10. März. Das Zentrumsblatt „Kölner 
Volkszeitung“ wurde auf drei Tage verboten. 
Stuttgart, 10. März. Der Polizeikommiſſar für 
das Land Württemberg hat die Herſtellung und 
Verbreitung von periodiſchen Druckſchriſten der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Partei und ihrer Nebenorganiſationen, insbe on⸗ 
dere der „Eiſernen Front“ und des „Reichsbanners 
ſchwarz⸗rot⸗gold“ ſowie von Vereinigungen und Perſonen, 
die für die Belange der ausgeführten Organiſationen ein⸗ 
treten, mit ſofortiger Wirkung bis auf weiteres verboten. 


Naz'⸗Gewaltſtreich in Altona. 

Altona, 10. März. Abteilungen der SA befegıen 
heute abend zwangsweiſe das Altonaer Rathaus. Die 
bisherige ſozialdemokratiſche Stadtverwaltung wurde ab⸗ 
geſetzt und in Schutzhaft genommen. Zum kommiſſariſcher 
Oberbürgermeiſter wurde der preußiſche Landtagsabgeord⸗ 
nete Brix ernannt. Auch die übrigen Dezernate ſind be⸗ 
reits beſetzt worden. Die nationalſozialiſtiſche Schutzſtaffel 
hält das Rathaus beſetzt. 


Auch eine „Kulturtat“ der Nazi. 


Breslau, 10. März. Am Freitag früh erſchienen 
in der Wohnung des Theaterintendanten Barnay fünf un⸗ 
bekannte Männer in SA⸗Uniform und zwangen Barnay, 
ihnen in einem auf der Straße wartenden Kraftwagen zu 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
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Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text fü. 
loty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


folgen. Sie fuhren mit ihm nach dem vor der Stadt gele⸗ 
genen Wald und zogen dort Barnay aus dem Wagen 
heraus, nahmen ihn in die Mitte und mißhandelten ihn 
ſchwer. Als zufällig ein Schutzpolizeibeamter hinzukam, 
flüchteten die Täter. Sie entkamen unerkannt. Die Poli⸗ 
zei hat ſofort die Ermittlungen aufgenommen. 


„Berliner Tagebla't“ verboten. 


Berlin, 10. März. Das „Berliner Tageblatt“ if 
auf 3 Tage verboten worden. 

Das Verbot des „Berliner Tageblatt“ erfolgte des⸗ 
wegen, weil es mitteilte, daß die Redakteure der ſoz'al⸗ 
demokratiſchen „Rheiniſchen Zeitung“ nach einem Ueberfall 
von SA⸗Leuten in unbekannter Richtung entführt worden 
ſeien. 


Auch den Ddeutſchnationalen wirds aun'el 
Ein Proteſt gegen die geſetzeswidrige SA⸗Herrſchaft. 


Berlin, 10. März. Der ſtellvertretende Vorſitzende 
der Deutſchnationalen Volkspartei hat an den Reichskanz⸗ 
ler Adolf Hitler ein Schreiben gerichtet, in welchem es 
u. a. heißt: Meldungen beſagen, daß troß der von Mini⸗ 
fter Göring ergangenen Warnung mancherorts nichtbenm⸗ 
tete Organe politiſcher Organiſationen Maßnahmen treſ⸗ 
fen, wie die Verhaftungen, Hausdurchſuchungen, Suspen⸗ 
ſionen von Beamtenfunktionen, die nur von Trägern der 
Reichs⸗ und Staatsgewalt ausgeübt werden dürfen. Das 
Anſehen des nationalen Staates in der Gegenwart und in 


der Zukunft verlangt jedoch, daß dieſer Uebergang ſich in 


Formen vollzieht, deren Geſetzmäßigkeit keiner An- wei 
lung unterliegen darf. Reichspräſident, Reichsregierung 
und kommiſſariſche Staatsregierung ſowie vom Reich ein⸗ 
geſetzte ſtaatliche Organe find diejenigen Stellen, bie oT in 
das Recht beanſpruchen dürfen, in die Tätigkeit ſtaatlicher 
und kommunaler Stellen einzugreifen. Vertreter der na⸗ 
tionalen Parteien und Wehrverbände können keinesfalls an 
ihrer Stelle mit rechtswirkſamer Folge handeln. 


Nazi „erobern“ die Länder. 


Reichs lomm ſſare übernehmen Negierungsgewalt. — Länderregierungen treten zurüg 


München, 10. März. Die vollziehende Gewalt in 
Bayern wurde vom Reichskommiſſar General v. Epp 
und ſeinen Mitarbeitern in Anſpruch genommen. 

General v. Epp, der geſtern nachts von der Reichs⸗ 
regierung zum Reichskommiſſar von Bayern ernannt 
wurde — angeblich deshalb, weil die Reichsregierung wer 
gen der Zuſpitzung der Lage und einem bevorſtehenden 
Konflikt zwiſchen Schutzpolizei und SA. Befürchtungen 
hinſichtlich der Aufrechterhaltung der Ordnung hegte — 
hat Staatskommiſſare für die einzelnen Miniſterien er⸗ 
nannt. Es wird daher mit dem Rücktritt der bayrischen 
Regierung gerechnet. 

Nach einem Funkſpruch des Reichskommiſſars für 
Bayern, General v. Epp, ſollen 

die kommuniſtiſchen Funktionäre und Reichsbanner 
führer in ganz Bayern in Schutzhaft genommen 
werden. 

Im Laufe des Freitag wurden in Nürnberg ſämt⸗ 
liche Reichsbannerführer ſeſtgenommen. Die ber 
reits in der vergangenen Woche eingeleitete Aktion gegen 
die KPD wurde fortgeſetzt. Mehrere Funktionäre der 
Kommuniſtiſchen Partei wurden verhaftet. 

In Königsbrück find von der SU über 20 An⸗ 
gehörige der KPD und SPD in Schutzhaft genommen 
worden. 

Der Münchener Oberbürgermeiſter Dr. Schar⸗ 
nagel wurde zwangsweiſe beurlaubt. Der Nürnber⸗ 
ger Oberbürgermeiſter Dr. Lüppe ſoll zwangsweiſe be⸗ 
urlaubt werden. 

Die Einberufung des Landtags auf Sonnabend 11 
Uhr iſt vom Landtagspräſidenten Dr. Stang zurückgezogen 
worden. 

Das Gebäude der ſozialdemokratiſchen „Münchener 
Pot“ und das Gebäude des „Bayriſchen Kurier“ iſt non 


SA. und SS. beſetzt worden. Die Akten und Zeitungen 
der „Münchener Poſt“ wurden auf die Straße geworſen 
und verbrannt. Die großen Schaufenſterſcheiben ſind zer⸗ 
trümmert. 

Noch am Freitag ſah man Trupps von SͤA.⸗Leuten 
zu Fuß, im Auto und auf Motorrädern. Das Rathanz 
war mit einem Doppelpoſten SA. beſetzt. Das Polizei⸗ 
gebäude war gleichfalls noch beſetzt. Vor dem Zimmer des 
Polizeipräſidenten ſtand ein Doppelpoſten SA. 

Bei der Durchführung der Anordnung des Reichs⸗ 
kommiſſars kam es in der Pfalz zu Zuſammenſtößen 
und zu zahlreichen Verhaftungen. 

In Appau hat ſich der ſozialdemokratiſche erſte 
Bürgermeiſter geweigert, dem Erſuchen um Aufziehung der 
Hakenkreuzfahne nachzukommen. Dabei kam es zu Zu⸗ 
ſammenſtößen, in deren Verlauf 1 Perſon getötet wurde 

Der bayriſche Staatskommiſſar für das Juſti⸗miniſte⸗ 
rium Dr. Frank II hat im Rahmen der Aufgaben des ban- 
riſchen Polizeikommiſſariats verfügt, daß die in der Nach: 
zum 10. März befreiten nationalſozialiſtiſchen Häftlinge 
nicht wieder in die Gefängniſſe zurückgebracht werden 
da die Würde und der Anſtand der deutſchen Juſtiz die 
Freiheit der Freiheitskämpfer Adolf Hitlers erforderten. 

Es iſt damit zu rechnen, daß ſchon in den nächſle 
Tagen für den Bereich der bayriſchen Juſtizverfaſſung 


die Zugehörigkeit von Juſtizperſonen zu marxiſtiſchen 
Organfſationen oder dem republikaniſchen Richterbund 
und dergleichen verboten wird. 


Gleichzeitig wird die Auflage marxiſtiſcher Rechtsſchriften 
wie etwa die Zeitſchrift „Die Juſtiz“, in den bayriſcher 
Juſtizanſtalten, Gerichtsanſtalten uſw. verboten werden 
Mit Auflöſung des republikanischen Richterbundes it zu 
rechnen. 


— 


Broteit der bahriſchen Baltspartei, 


München, 10. März. Die Landtagsfraktion der 

bayriſchen Volkspartei hat an den Reichspräſidenten ſol⸗ 
gendes Telegramm gerichtet: „Die Landtagsfraktion der 
Bayriſchen Volkspartei erhebt Proteſt gegen Einſetzung 
eines Reichskommiſſars mit der Unterſtellung, es hätte in 
Bayern eine von der bayriſchen Staatsregierung nicht zu 
überwältigende Unruhegefahr beſtanden. Dieſe Gefahr be⸗ 
ſtand umſo weniger, als eine raſcheſte und ruhige Neu⸗ 
bildung der Regierung gewährleiſtet war.“ 

Weiter legt die Landtagsfraktion entſchieden Ver⸗ 
wahrung ein gegen die nach Beſtellung des Reichskom⸗ 
miſſars erfolgte unwürdige Behandlung bayriſcher Regle⸗ 
rungsmitglieder, insbeſondere gegen den nächtlichen Ueber⸗ 
fall mit gröblichſter Mißhandlung und Bedrohung des 
Innenminiſters durch uniformierte Angehörige national⸗ 
ſozialiſtiſcher Wehrverbände. 

Reichskanzler Hitler iſt das Telegramm ebenfalls mit⸗ 
geteilt Horden. 

Reichskommiſſar v. Epp hat im Miniſterrat am Frei⸗ 
tag vormittag ſein Bedauern über die im zweiten Teil des 
Telegramms angedeuteten Vorfälle ausgeſprochen. 


Negierungs rücktritt in Baden und Sachſen. 


Karlsruhe, 10. März. Das badiſche Staats⸗ 
miniſterium hat einſtimmig beſchloſſen, zurückzutreten. 

Die Geſchäfte wird die zurückgetretene Regierung bis 
zur Bildung des neuen Miniſteriums weiterführen. 

Dresden, 10. März. Das Kabinett Schieck iſt zu⸗ 
rückgetreten. Der Reichsbeauftragte von Killinger hat die 
gefamte Regierungsgewalt übernommen und die Einberu⸗ 
fung des Landtags bis auf weiteres verboten. 

Zum Rücktritt der ſächſiſchen Regierung kam es des⸗ 
halb, weil der Reichskommiſſar für Sachſen die Verabſchie⸗ 
dung von 3 Miniiterien forderte. 

Der Reicht ke mmiſſar Killinger erklärte, daß es ſein 
Ziel ſei, den „Marxiſten“ jeden Einfluß auf die Geſchicke 
des Landed Sachſen zu nehmen. Außerdem ſoll die 
Reinigung der Juſtiz⸗ und Verwaltungs⸗ 
behörden () vorgenommen werden. 


Nazi⸗Regierung in Würtemberg. 


Stuttgart, 10. März. Die Verhandlungen über 
die Neubildung der Württembergiſchen Regierung ſind ab⸗ 
geſchloſſen. Die bisherigen 5 Miniſterien find auf 3 zu⸗ 
ammengelegt. 

Als Staatspräſident und zugleich Innenminiſter iſt 
der nationaliſtiſche Landtagsabgeordnete Murr und als 
Kultusminiſter, der zugleich das Juſtizminiſterium verwal⸗ 
tet, der nationalſozialiſtiſche Landtagspräſident Prof. 
Mergenthaler vorgeſehen. Das Finanzminiſterium wird 
in den Händen des bisherigen deutſchnationalen Finanz⸗ 
miniſters Dr. Dehlinger bleiben. 

Der Landtagspräſtident Prof. Mergenthaler hat den 
Landtag auf Sonnabend zu einer Sitzung einberufen, in 
der die Wahl des Staatspräſidenten und die Neuwahl des 
Landtagspräſidenten vorgenommen werden ſoll. 


Preußiſcher Landtag am 22. März. 


Berlin, 10. März. Die Eröffnung des neuen preu⸗ 
ßiſchen Landtags wird am 22. März ſtattfinden. 

Der preußiſche Staatsrat tritt vom 21. bis 23. März 
zuſammen. 


Lodzer Volkszeitung — Sonnabend, den 11. März 1935. 


Weitere Vanlfeieriage in U. S. A. 


Waſhington, 10. März. Präſident Rooſevelt 
hat den Bankſeiertag auf unbeſtimmte Zeit verlängert. Der 
Präſident gab dieſen überraſchenden Beschluß nach einer 
Konſerenz mit Woodin und nach der Unterzeichnung der 
vom Kongreß angenommenne Vorlage bekannt. 

Die Verlängerung des Bankſeiertages bezweckt, dem 
Schatzamt mehr Zeit zur Ausarbeitung der Verordnungen 
für die Wiedereröffnung der geſunden Banken zu geben. 
In Waſhington wird angenommen, daß der Bankſeiertag 
zum Wochenende wenigſtens teilweiſe aufgehoben wird. 


Schatzſekretär Woodin gab bekannt, daß die ame⸗ 
rikaniſche Regierung der Ausgabe von lokalem Not» 
geld durch die Clearinghäuſer auf deren eigene Verant⸗ 
wortung zur Behebung örtlicher Bargeldſchwierigkeiten ent⸗ 
ſprechend einer früheren Anweiſung des Schatzamts nichts 
in den Weg legen würde. 

Finanzmeiſter Woodin bemerkte in einem Inter⸗ 
view, das Banknotengeſetz bedeute eine Glanzleiſtung zwecks 
Bekämpfung der gegenwärtigen Kriſe und zwecks Wieoer⸗ 
herſtellung geſunder und normaler Verhältniſſe. Er wies 
jeden Gedanken an Inflation zurück und betonte, daß er 
jederzeit das neue, nicht zu 40 v. H. Gold gedeckte Papier⸗ 
geld aus dem Verkehr zurückziehen könne. 

Die große amerikanische Banken⸗ und Wirtſchaftskriſe 
hat bekanntlich dazu geführt, daß Rooſevelt 

den Kampf gegen die Finanzleute 
aus der Neuyorker Wallſtreet aufgenommen hat. Auf Roo⸗ 
ſevelts Seite ſteht allerdings die größte Bank der Welt, die 
Chaſe National Bank, die die Intereſſen von Rockefeller 
vertritt. Seine Gegner ſind die Privatbanken, in erſter 
Linie Morgan. Rooſevelts Reformmaßnahmen zielten 
darauf hin, eine Reform der mündelſicheren Banken und 
der Spekulationsbanken herbeizuführen. Die 
Spekulationsbanken haben in den letzten 26 Jahren Ame⸗ 


Lohnkonflitt im Bereban ö 
zugunſten der Arbeiter entſch eden. 


In der oberſchleſiſchen Bergbauinduſtrie iſt es zu 
einem Lohnkonflikt gekommen, weil die Induſtriellen die 
Löhne um 20 Prozent kürzen wollten. Der Streit wurde 
einer Schiedskommiſſion übergeben, die geſtern zugunſteg 
der Arbeiter entihied, nämlich, daß Lohnkürzungen nicht 
vorgenommen werden dürfen. Der Schiedsſpruch beſagt, 
daß dieſer Lohn bis zum 31. Juli verpflichten muß. Wird 
der Vertrag von keiner Seite zwei Wochen vor dieſem 
Termin gekündigt, ſo verlängert ſich die Gültigkeitsdauer 
des Vertrages automatiſch um 3 Monate. 


die Neitoren treten zurütt. 


Zum Zeichen des Proteſtes gegen die Annahme der 
Regierungsvorlage über das Hochſchulweſen und in Aus⸗ 
führung des Beſchluſſes der Rektorenkonferenz haben ber 
Rektor und der Prorektor der Lemberger Univerſität, 
die Profeſſoren Kſ. Gerſtman und Krzeminfki, der Rektor 
der Krakauer Univerfität, Prof. Kutrzeba, der Rektor 
der Wilnaer Univerfität, der Rektor der Poſener 
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Nooſevelts Kampf gegen die Privatbanken. 


rila und der geſamten übrigen Welt ungezählte Milliarden 
an Anleihen angedreht, um die Emiſſionsprozente zu ver⸗ 
dienen. 

Wallſtreet verſucht Rooſevelts Maßnahmen nach 
Möglichkeit zu ſabotieren. So hat die Morgangruppe 
Rooſevelt etwa folgendes erklärt: Allright, du erlaubſt uns 
unſere Banken zu öffnen! Wir werden es aber nicht tun. 
Was dann? 

Die Verlängerung der Banffeiertage iſt nun zweitel- 
los auf dieſe Haltung der Morgangruppe zurückzuführen, 
weil die dem Federal Reſerve Syſtem angeſchloſſenen Ban⸗ 
ken durch die Erhöhung des Notenumlaufs nunmehr über 
reichliche Vorräte von barem Gelde verfügen. Die Emiſ⸗ 
ſionsbanken, die ſeit 1907 in der Welt führend wa⸗ 
ren, verteidigen nicht nur ihre Profitmöglichkeiten, ſondern 
auch ihre ungeheuren Goldvorräte, ohne die Rooſeve'ts 
Wiederaufbauplan ſcheitern muß. 


Zangarg zum Tode verurteilt. 


Neuyork, 10. März. Wie aus Miami gemeldet 
wird wurde Zangara in dem Prozeß wegen der Tötung 
des Chicagoer Oberbürgermeiſters Cermak zum Tode 
durch den elektriſchen Stuhl verurteilt. 

Der bereits wegen des Anſchlags auf den Präſidenten 
Rooſevelt zu 80 Jahren Zuchthaus verurteilte Zangarc 
hörte das gegen ihn gefällte Todesurteil mit der üblichen 
Ruhe und breitem Lächeln an. Er ſagte nur: „Ich fürchte 
mich nicht, denke, daß ich im Rechte bin, alle Präſidenten 
zu töten.“ Zum Staatsanwalt gewandt, ſagte er: „Auch 
Sie, Gauner, arbeiten mit den Kapitaliſten zuſammen. 
Auch Sie ſollten ſterben.“ 1 

Neuyork, 20. März. Im Poſtamt Wavertown iſt 
ein an Präſident Rooſevelt gerichtetes Paket beſchlagnahmt 
worden, das eine Bombe enthielt. 


Univerſität Prof. St. Pawlowſki und der Rektor der Hoch⸗ 
ſchule für Landwirtſchaft Prof. Sosnowſki ihre Aemter 
niedergelegt. Der Rektor der Warſchauer Univerſilät 
Prof. Ujeiſti, der gleichfalls ſein Amt niedergelegt Hatte, 
nahm es aber auf Erſuchen des Senats wieder an. 


Keine Truppentransvorte nach Gingen. 

Eine reichsdeutſche Preſſeagentur meldete geſtern, 

daß im Laufe des Donnerstag zwei Miſitärtransportzüge 

mit Ulanen und gegen abend ein weiterer Miflitärtrans⸗ 

portzug mit Infanterie in Gdingen eingetroffen find. Die 

Die Militärzüge liefen auf der Strecke der Kohlenmog⸗ 
rale 


Dieſe Nachricht wird an polniſcher zuſtändiger Stelle 
auf das entſchiedenſte dementiert. Es ſeien keine Trup⸗ 
penverſchiebungen in der angegebenen Richtung vorgenom⸗ 
men worden. f 

Munitionstransporte auf der Weſterplatte. 

Die polniſche Regierung hat Munitionstransporte auf 
der Weſterplatte angekündigt und die Danziger Regierung 
gebeten, aus dieſem Anlaß den Handelsverkehr im Muni⸗ 
tionsbecken zu ſperren. 3 


Aufgepaßt, jignalijierte ſich aber Hans, der Wanderer 
— nichts kettet ſo als angenommene Freundlichkeiten. Oh, 
und er wollte ſich nicht ketten laſſen. 

Droben berieten flüſternd die Tanten. Sie ſchliefen zu 
zwei und zwei in drei nebeneinander liegenden Zimmern. 

„So ſpät darf er nicht nach Hauſe kommen, Toni, das 
nußt du ihm morgen ſofort ſagen!“ mahnte Amalie. 


„Sei vorſichtig, Toni!“ riet Frieda. 
will Freiheit.“ 

„Aber ſo ſpät — das geht doch nicht!“ jammerte 
Sophie. 

„Laßt ihn .. . laßt ihn!“ unterſtützte Wilhelmine 
Frieda. „Er muß ſelber wiſſen, was er tut!“ 

„Ich werde ſchon die richtige und vorſichtige Art finden, 
es ihm beizubringen — wenn auch nicht gleich morgen am 
Tage!“ entſchied Toni ſelbſtbewußt. „Er iſt meines 
Mannes Nachfolger — da miſcht euch nur gar nicht 
hinein!“ 

„Da haft du ganz recht!“ beruhigte ſie Rieke. „Du wirſt 
es ſchon machen!“ 

Und dann ſchliefen auch ſie endlich ein. Hans ſchlief, 
ganz Burgdorf jchlief. Nur draußen, auf der Heide, 
wanderte einſam der alte Pfirſich und dachte väterlich: 
„Ein netter Herr, ein netter Herr — ſo einen wünſcht ich 
mir für die Hanni. Wär' wahrhaftig gut genug für eine 
Arztfrau, das Mädchen — und der ſieht nicht aus, als ob 
er große Unterſchiede machte .. Na, wollen mal ſehen. 
Jedenfalls — Pfirſich, du wirſt dem jungen Manne die 
Stange halten — einerlei, was ſonſt mit ihm wird. Dir, 


Pflirſich, gefällt er.“ 
a 


„Er braucht und 


0 


Niemand in Burgdorf hatte etwas an Hans Gerlach 
auszuſetzen. Im Gegenteil! Das Städtchen war ſeines 
Lobes voll. Ein ſo hübſcher Menſch — ein ſo feiner 
Menſch — höflich, gebildet, weitgereiſt — kurz und gut: 
intereſſant! 

Schwiegermütterliche Gefühle regten ſich in manchem 
Mutterherzen — kein Stammtiſch, der ihn nicht hände⸗ 
ringend gebeten, ihm die Ehre zu erweiſen. 

Alle Formalitäten hatten ſich raſch und reibungslos 
erfüllt. Die großen Anzeigen in den Heimatzeitungen — 
ihr ſchreiendes „Habe mich hier als Arzt niedergelaſſen 
und übernehme die Praxis meines Onkels, des Herrn 
Sanitätsrats Freudenthal —“ waren eigentlich überflüſſig 
geweſen. Die Patienten ſaßen ſchon — gewohnheits⸗ 
mäßig! — im alten Wartezimmer, ehe er einmal ſeine 
Arztkittel zurechtgelegt und Ort und Stellen, wo Inſtru⸗ 
mente und Bücher ſich befanden, recht auswendig wußte. 
Die Tanten hatten ihm vorbildlich geholfen — ihm 
geradezu Teppiche auf den Weg gebreitet — und vor 
lauter Arbeit lam Hans nicht einmal dazu, innerlich gegen 
ſein Los zu rebellieren — innerlich nicht — und äußerlich 
erſt recht nicht. 

Wozu auch? 

Wie ein gewaltiger Vampir hatte es ihn gepackt. Die 
kleine Stadt? O nein — aber die Pflicht, die große ernſte, 
mannigfaltige Arbeit, Neuland für ihn, den Stromer, der 
nun plötzlich Arzt ſein ſollte, nicht nur dem Wiſſen, Kön⸗ 
nen und Studieren nach: Arzt mit Leib und Seele, Be⸗ 
rufsmenſch, aus einem Träumer ein Wacher und Wachen⸗ 
der, aus einem Bummler ein Seßhafter, aus dem mit dem 
Leben Spielenden und Ball Fangenden ein ernſthafter 
Berater anderer, die, älter womöglich wie er, zu ihm 
kamen nicht nur mit Gebrechen des Körpers. 

Damals, gleich anfangs, hatte Winkelmann, als er ihn 
beſuchte, ihm in ſeiner lachenden und doch gar nicht genug 
ernſt zu nehmenden Art geſagt: „Ihnen, Herr Kollege, 
mache ich keine Schwierigkeiten. Der Herr Onkel — gewiß, 
ich habe da manchen Klotz in den Weg geworfen, ſo gut 
es mir gelingen wollte. Ich tam als letzter — ex war 
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bereits eingeſeſſen. Es war ſchon bitter für ihn, daß man 
mir, dem um ſo viel jüngeren, das Krankenhaus übergab. 
Ich habe meine Macht ausgeübt und ihn geärgert, wo ich 
konnte. Aerztliche Maßnahme, mein lieber Kollege — ärzt⸗ 
liche Maßnahme .. Sein Blut mußte mal in Wallung 
gebracht werden ... war zu ruhig, zu dickflüſſig — zu un⸗ 
bewegt. Der Herr Onkel dankt mir zehn Jahre ſeines 
Lebens. Das war der... Sie aber? Ach, du mein 
Gottchen! Ich ſehe alles voraus. Erſt: Helle Begeiſterung 
— gezückte Herzen und geöffnete Arme wie Gelegenheiten. 
Aber es wird ſchon ſchief gehen — nicht in einer Woche 
oder zwei — nicht in einem Monat, vielleicht noch nicht 
einmal in drei oder vier... Dann aber geht es los. So 
lange gebrauchen die Leutchen, bis ſie erſt mal merken, 
was für ein wunderlicher Heiliger da zwiſchen ihnen ſein 
Zelt aufgeſchlagen hat! Ich bin kein Spökenkieker — 
aber daß das mit Ihnen hier nicht gut geht, das kann ein 
Blinder mit dem Stock fühlen. Sie mit Ihrem Stromer⸗ 
herzen und Ihrem Kosmopolitenſinn — Sie haben den 
Burgdorfern gerade gefehlt — und die Ihnen 

Das hatte Winkelmann geſagt. Und Hans hatte es 
ohne weiteres geglaubt. 

Die Tanten — anfangs für ihn eine undifferenzierte 
Maſſe — hatten ſich aus dieſer Undeutlichteit gelöſt und 
waren einzelne geworden. Er hatte ſie alle gern. 

Nur Toni . . Zuweilen fühlte er ſich verſucht, die bös⸗ 
artige Geſchichte Winkelmanns zu glauben. Sie wagte es 
bei ihm nur noch nicht ſo richtig. Aber ſchon ein paarmal 
hatte ſie es verſucht: „Die Horſtmann? Eine durch und 
Be REISE Perſon — weshalb ſchreibſt du fie denn 
rank?“ 

„Weil ich es für nötig halte!“ 

Baſta! Dann ſchwieg ſie 

„Der Müller Spachtel trinkt. Mit dem gib dir ſo viel 
Mühe nicht. Wenn er das Saufen ließe, wäre er lexn⸗ 
geſund!“ 

„Das Saufen will ich ihm eben abgewöhnen!“ 

„Womit denn!“ 


Wortjegung jolgt) 
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Ausbreitung der Streikaktion 


Lodzer Volkszeitung — Sonnabend, ben 11. März 1933. 


Auch die Geiden-, Plüſch⸗, Hand⸗ und Bandweber der Streikaktion beigetreten. — Ruhe und Diizielin wird überall gewahrt. 
Die Konferenz der Arbeitervertreler in Warſchau. — Dienstag erſte Verhandlung mit den Induftriellen. 


Am geſtrigen fünften Tage des Streiks in der Lodzer 
Textilinduſtrie hat die allgemeine Streiklage eine Aende⸗ 
rung nur inſoſern erfahren, als auch die letzten Reſte der 
noch arbeitenden Textilarbeiter zur Niederlegung der Ar⸗ 
beit veranlaßt wurden und außerdem ſich auch verſchiedene 
andere Induſtriezweige der Streikaktion anſchloſſen. So 
haben nun auch die Arbeiter des letzten noch teilweiſe tätig 
geweſenen Großbetriebes von K. Th. Buhle die Arbeit 
niedergelegt, ſo daß von den bei Streikbeginn in Lodz be⸗ 
ſchäftigten etwa 52 000 Textilarbeitern vielleicht nur noch 
einige Dutzend in Kleinbetrieben beſchäftigt find. Sonſt iſt 
der Streik zu 98 Prozent durchgeführt. 

Im großen und ganzen verlief auch der geſtrige Tag 
ohne beſondere Zwiſchenfälle, wenngleich die Kommuniſten 
nichts unverſucht ließen, um Unruhe und Verwirrung in 
die Reihen der Streikenden zu bringen. Der kommuni⸗ 
ſtiſche Abgeordnete Roſenberg, der bereits am Sonntag 
wegen ungebührlichen Betragens aus dem Veratungsſaale 
der Fabrikdelegiertenverſammlung hinausgeführt wurde, 
verſuchte nunmehr ſein Glück vor dem Sitz der Streikkom⸗ 
miſſion. Doch wurde er auch hier kaltgeſtellt, ohne daß von 
ihm beſondere Notiz genommen worden wäre. In den 
Abendſtunden des geſtrigen Tages ſammelten ſich in der 
Rzgowſka in der Nähe der Stadtgrenze größere Scharen 
en zweifellos unverantwortlicher Elemente, 
cheinbar in der Abſicht, ſich in irgendeiner Weiſe hervor⸗ 
zutun. Starke Polizeipoſten zu Fuß und zu Pferde pa⸗ 
trouillierten in dieſem Stadtteil, ſo daß es zu keinerlei 
Ausſchreitungen lam. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die in 
ſo ſchwerem Kampfe ſtehende Textilarbeiterſchaft mit der⸗ 
artigen Ausſchreitungen, wie Einſchlagung von Scheiben 
in der Straßenbahn uſw., nichts zu tun hat und ſich von 
jolchen „Aktionen“ ſtreng abgrenzt. 


Der Streit umfaßt auch andere Berufe. 
ei der Streikkommiſſion meldeten ſich geſtern Ver⸗ 
treter der Plüſcharbeiter und der Handweber, 
die ſich entſchloſſen haben, der Streikaktion beizutreten. 
Weiterhin haben ſich auch die Arbeiter der Bandfabri⸗ 
ken, Schnürſenkelmacher und die Seiden⸗ 
weber der Aktion angeſchloſſen. Man erwartet, daß 
auch noch andere Gewerbe ſich dieſer Aktion anſchließen 
werden, falls es nicht bald zu einem günſtigen Ergebais 
kommt. 
Der BB⸗Abg. Wolczynſti und der Streik. 

Der Direktor von J. K. Poznanſki und BB⸗Abgeord⸗ 
nete Wolezynſki (der früher der Chadecja angehört hat) hat 
in eigenartiger Weiſe ſeinen Standpunkt zu dem Abwehr⸗ 
kampf der Textiler kundgetan. Er ließ einen Zettel vor 
dem Fabrikeingang aufhängen, auf welchem er bekanntgibt, 
daß er bis Montag nach Warſchau fahre. Nach jeiner 
Rückkehr müſſe die Arbeit bereits aufgenommen fein. 

Wenn aber die Arbeiter den Befehl des Herrn BR- 
Direktors nicht erfüllen und weiter ſtreiken werden? Heute 
iſt es doch nicht mehr ſo, daß ſich Tauſende von Arbeitern 
von einem einzigen Menſchen einſchüchtern laſſen. Und 
wenn er auch BB⸗Abgeordneter iſt 


Die Streiktommiſſion gegen jeden Terror. 


Im Zusammenhang mit den in den Lodzer Vororten 
ſtattgefundenen Exzeſſen in den vorgeſtrigen Abendſtunden 
und geſtern morgen hat die Zentralkommiſſion geſtern eine 
Sitzung abgehalten, wobei dieſe Ausſchreitungen verurteilt 
wurden und beſchloſſen wurde, weiterhin die Arbeiter auf⸗ 
zufordern, die Streikaktion in aller Ruhe durchzuführen. 
Solche Machenſchaften können der unternommenen Aktion 
nur ſchaden. 


Nuda⸗Pabianitia vollſtändig ſtillgelegt. 


Geſtern wurden auch die noch in Betrieb gebliebenen 
Werke in Ruda⸗Pabianicka, und zwar Adolf Horak (mit 
1000 Arbeitern), Lebrecht Müllers Erben (350) und Mei⸗ 
ſter, ſtillgelegt. Ruda⸗Pabianicka it damit ganz ſtillgelegt. 

In der übrigen Provinz 
hat ſich geſtern die Streikaktion iuſoſern verſchärſt, als ſich 
die Arbeiter in Tomaſchow geſchloſſen für den Streik! 
ausſprachen und die Fabriken geſchloſſen verließen. Etwa 
11000 Arbeiter umfaßt hier der Streik, und nur ganz 
wenige Heine Handbetriebe ſind noch tälig. In Zgierz 
wurden die Spinnereien und auch Teile der Webereien ſtill⸗ 
gelegt. 
Verſchärſung des Zwiſts in Alexandrow. 

Im Arbeitsinſpektorat fand unter dem Vorſitz des 
Arbeitsinſpektors Opolſki eine Konferenz zwiſchen den 
Alexandrower Strumpffabrikanten und den ſtreikenden 
Arbeitern ſtatt. Die Vertreter der Arbeitgeber erkläten, 
fie könnten einen Sammelvertrag nur unter der Bedingung 
abſchließen, daß die Lohntarife im Verhältnis zum vorigen 
Vertrag um 23,5 Prozent herabgeſetzt werden. 
Es iſt bezeichnend, daß in den vorigen Konferenzen die 
Herren Fabrikanten eine Herabſezung von nur 5 Prozent 
verlangt haben. Die Konferenz wurde darum abgebro⸗ 

chen. In einer anſchließenden Verſammlung der Streifen- 
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den wurde beſchloſſen, den Streik bis zum Siege fortzu⸗ 
ſehen. (p) 


Die Verbands vertreter unterbreiten 
dem Miniſter ihre Forderungen. 


Dienstag erſte gemeinſame Konferenz mit den 
Induſtriellen. 


Das Hauptintereſſe des geſtrigen Tages bildete die in 
Warſchau tagende Konferenz der Vertreter der Arbeiler⸗ 
ſchaft der drei Verbände mit dem Vizeminiſter des Miniſte⸗ 
riums für ſoziale Fürſorge Dr. Duch. Die Arbeitervertre⸗ 
ter wurden mit dem Ergebnis der ſtattgefundenen Konfe⸗ 
renz des Herrn Miniſters mit den Vertretern der Indu⸗ 
ſtriellen bekanntgemacht. Der Arbeitervertretung gehören 
an: Pawlak (Chr. Demokrat), Abg. Szezerkowſki und Wal⸗ 
czak (Klaſſenverband), Abg. Waszkiewicz und Cynamon 
(Pracaverband). Die Verbandsvertreter legten dem Mi⸗ 
niſter ihren Standpunkt dar, der darauf beruht, einen 
Sammellohnvertrag auf den Bedingungen des Vertrages 
vom Jahre 1928 abzuſchließen. Außerdem wurden die 
Forderungen der Arbeiterſchaft noch inſofern erweitert, als 
die Ausdehnung des Sammellohnvertrages auch auf die 
Kleininduſtrie, ſowie auf die Seiden⸗, Plüſch⸗ und Koton⸗ 
induſtrie verlangt wurde. Desgleichen wurde verlangt, daß 


der Lohnvertrag auch auf die Induſtriebezirke Bielitz und 
Bialyſtok ausgedehnt wird. 

Der Miniſter nahm die Forderungen der Arbeiterver⸗ 
treter zur Kenntnis und beauftragte den Avbeitsinſpeltor, 
für Dienstag die erſte gemeinſame Konferenz der Vertreter 
der Streikenden und der Induſtriellen einzuberuſen. 


Heule Verſammlung der Fabrildelegierten 

Heute um 10 Uhr vormittags findet im Saale des 
ſtädtiſchen Bildungskinos am Waſſer⸗Ring eine Verſamm⸗ 
lung der Fabrikdelegierten ſtatt, in welcher die Verbands⸗ 
vertreter über die Konſerenz in Warſchau Bericht erſtatien 
und gleichzeitig die Streiklage beſprochen werden ſoll. Es 
iſt damit zu rechnen, daß Maßnahmen zur Verſchärſung des 
Streiks beſchloſſen werden. 


Erhalten die Streikenden Unterſtügungen? 

Für die Streikenden iſt die Frage ſehr wichtig, ob ſie 
Unterſtützungen erhalten. Nach Anſicht des Arbeitsinſpek⸗ 
tors, des Arbeitsloſenfonds und der Arbeiterverbände ſteht 
den Streikenden das Recht auf Unterſtützungen aus dem 
Arbeitsloſenfonds nicht zu. Die Arbeiterverbände wol⸗ 

| len ſich aber beim Arbeitsloſenkomitee um Lebensmittel- 
unterſtützungen bemühen. (p) 
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J. K. P. ſchlägt Armin (München) 10:6. 


Ehmielewiti ſiegt im Halbſchwergewicht durch k. o. — Die Bayern versagen. 


Das geſtrige internationale Mannſchaftstreffen im 
Boxen IK — Armin (München) endete mit einem glat⸗ 
ten Siege der Lodzer 10:6. Die Lodzer konnten als Ein⸗ 
heit beſſer imponieren als der bayriſche Vizemeiſter. In p 
ſiegte durch taktiſch und ehrgeizig beſſer geführten Kämpfe. 
Pawlak, Spodenkiewicz, Chmielewſki waren hier ausſchlag⸗ 
gebend. 

Den Reigen der Kämpfe beginnen Pawlak (IKP) 
und Wörz (Armin). Der Bayer kämpft durch alle drei 
Runden abwartend, riskiert überhaupt nichts und läßt ſich 
dauernd von Pawlak treiben, welcher hauptſächlich in der 
Schlußrunde mit linken Halen wirkungsvoll durchkommt. 
Sein Punktſieg war mehr als verdient. 

Im Bantamgewicht verliert Les zezynſki 
(FAR) feinen Kampf durch falſche Einſtellung, denn er 
kann den anſtürmenden Hofſtetter (Armin) nicht mit 
linken Geraden auf Diſtanz halten. Hofſtetter nützt ſeinen 
Vorteil weidlich aus, ſein Infighting iſt vorbildlich und 
ſeine Hakenſerien auf Leber und Magen ſichern ihm den 
klaren Punktſieg. 

Im Federgewicht iſt Spodenkiewicez 
(IKp) in jeder Kampfesphaſe durch ſein flottes Tempo 
tonangebend, und da obendrein Fehringer (Armin) 
krampfhaft in der Defenſive verharrt, ſo hat er leichte Ar⸗ 
beit. Spodenkiewicz ſiegt verdient nach Punkten. 

Im Leichtgewicht hat Banaſiak (FEB) ſei⸗ 
nen 50. Jubiläumskampf, den er bereits mit 100 Gramm 
Uebergewicht antritt. Europameiſter Schleinkofer 
(Armin) läßt ſich aber nichts ſchenken und erteilt Banaſtak 
durch drei Runden vorbildlichen Boxunterricht. Seine 
präziſen Schläge, ſein prächtiger Infighting, blitzſchnellen 
Schläge aus jeder Poſition ließen Banaſiak überhaupt nicht 
zur Geltung kommen. Daß er über die Diſtanz kam, iſt 
ſeiner ſprichwörtlichen Härte zuzuſchreiben. Der Punkt⸗ 
ſieg von Schleinkofer war haushoch. 

Im Weltergewicht bewies Garnezarek 
(J Kp), daß er außer feinem rechten Haken weiter herzlich 
wenig vom Boxen verſteht. Nemmer (Armin) hatte 
bald Garnezareks Kampfſtil heraus, griff herzhaft an, die 
ſchmetternde Rechte Garnczareks dadurch paraliſierend. 
Durch die drei Runden konnte Garnczarek lediglich drei 
Haken anbringen, welche Nemmer ſehr gut vertrug und 
obendrein nach jedem Schlag wütend angriff. Der Punkt⸗ 
ſieg wurde an Garnczarek gegeben, Unentſchieden hätte 
jedoch niemanden benachteiligt. 

Einen der härteſten Kämpfe, welche Lodz jemals ge⸗ 
ſehen hat, gabs im Mittelgewicht. Stahl 11 
(IKP) muß bereits in der erſten Runde auf rechten Kinn⸗ 
haken hin bis 5 auf die Bretter und endet benommen die 
Runde. Dreher (Armin) will mit Gewalt entſcheidend 
ſiegen, jedoch die Härte Stahls iſt unglaublich. In der 
zweiten Runde ein Schlagwechſel, wie er im Buche ſtehr. 
Beide landen voll rechts, und beide verdauen die härteſten 
Brocken. Das Publikum raſt. In der Schlußrunde hat 
Stahl kleine Vorteile, welche jedoch den Punktverluſt aus 
der erſten Runde nicht wettmachen konnten. Der Entſcheid: 
Punktſieger Dreher, ruft einen Tumult hervor, welchen 
Lodz bisher auch noch nicht geſehen hat, und uns in Au zen 
der Gäſte nur ein Armutszeugnis ausſtellt. Es mußte eine 
Pauſe eingeräumt werden, um die erhitzten Gemüter zu 
beruhigen. Der Punktſieg von Dreher war ja ſehr knapp, 
aber nicht unverdient. 

Im Halbſchwergewicht kämpfen Chmie⸗ 
lewſki (IKP) und Bauer (Armin). Chmielewſli über⸗ 


nimmt ſofort die Initiative, ſeine trockenen rechten und 
linken Geraden ſitzen. Bauer ſucht ſein Heil im Nahkampf, 
um mit ſeinen linken Leberhaken durchzukommen. Chmie⸗ 
lewſki läßt ſich aber dieſe Taktik nicht aufdrängen, wahrt 
gut die Diſtanz, um feine Volltreffer präzis zu landen. 
In der zweiten Runde muß Bauer auf die Bretter, komm 
völlig benommen hoch, um beim nächſten rechten Gera den 
wieder bis 5 zuſammenzuſacken. Da er mit verglaſten 
Augen hochkommt, ſtoppt der Ringrichter den ausſichtsloſen 
Kampf zugunſten Chmielewſkis in der 1. Min. 8. Sek. der 
zweiten Runde. Techniſcher k.o.⸗Sieger Chmielewſki. 

Der Schlußkampf im Schwergewicht zwiſchen 
Krenz (IKP) und Sölch (Armin) verdarb ganz den 
Geſamteindruck des vorherigen ſchönen Kampfes, denn 
beide gehen nur auf den rechten Zufallshaken aus, von 
Taktik und Technik keine Spur. Es genügt hinzuzufügen, 
daß wenn einer von beiden nur ein einziges Mal richig 
getroffen häkte, der Kampf ſchon in der erſten Runde be⸗ 
endet wäre. Die erſten zwa Runden bucht Krenz für ſich, 
die dritte Runde geht an Sölch, denn bei Krenz klingelt es 
bedenklich. Sölch iſt jedoch ſo fertig, daß er vor Schwäche 
den entſcheidenden Schlag nicht anbringen kann. 

Der Kampf hatte einen Publikumserfolg aufzuweiſen, 
wie er ſchon lange in Lodz nicht erlebt wurde, denn bereits 
eine Stunde vor Kampfbeginn mußte das Scala⸗Thea ler 
polizeilich geſperrt werden. b. m. 


Intereſſanter Boxkampf. 

(e) Morgen vormittag um 11.30 Uhr ſteigen im 
Saale Geyer in der Petrikauerſtr. 295 Boxkämpfe, die im 
Hinblick auf die Warſchauer Gäſte intereſſant zu verlaufen 
verſprechen. Die Kampfpaare: Szymſiewiecz — Rundo, 
Birnbaum (Warſchau) — Wojceiechowſki, Wolfowicz — 
Krum, Pariſer — Kowalewſti, Wozniakiewiez — Königs 
wein (Warſchau), Wdowinſki — Taborek, Wolſki — Om 
czarek, Lipiec — Wyſocki und Majer — Pilnik (Warſchau). 


Wie wird der L. Sp. u. T. V. antreten? 


] ſe) Für das am Sonntag ſtattfindende erſte Fußball. 
ſpiel des Lodzer A⸗Meiſters Lodzer Sport⸗ und Turnverein 
gegen WS werden die Turner folgende Mannſchaft ins 
Feld ſchicken: Tor: Laß; Verteidigung: Mikolajczyk und 
Triebel; Läufer: Hille, Pogodzinſki, Tiebe; Angiff: Ra⸗ 
domſti, Voigt, Binecki, Neumann und Palczewſki. WES 
tritt ebenfalls in ſeinem ſtärkſten Beſtande an. Es iſt ſo⸗ 
mit mit einem intereſſanten Kampf zu rechnen. 

EEE FETTE ERREICHT EEE EEE ET EEE ET EEE 
deutſche S. zialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 
Sitzung des Bezirksvorſtandes. 

Am Sonnabend, dem 11. d. Mts., um 6 Uhr abends 

findet eine Sitzung des Bezirksvorſtandes ſtatt. 

5 Lodz⸗Zentrum. Jahresverſammlung. Am 
Sonnabend, dem 11. März, findet um 7 Uhr abends im 
Lokale des „Fortſchritt“ die Jahresverſammlung der Orts⸗ 
gruppe Lodz⸗Zentrum ſtatt. 

. TEE ENTE // ³˙ » TEE EEE, 
Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl.⸗Ind. 
Emil Zerbe. — Druck: Prasa- Lodz Petrikauer Straße 101 


% 


} 


“u 


— 


Thalia ⸗ Theater 


Sonntag, den 12. März 
um 5 Uhr abends: 


Zweite Wiederholung! 


= 


OGLOSZENIE. 


Magistrat m. Eodzi oglasza przetarg nieograniczony na do- 
stawe 12000 metröw szeSciennych kamienia polnego. 

Warunki ogölne oraz wzör umowy i oferty otrzymad mozna 
w Wydziale Budownictwa — Plac Wolnosci Nr. 14, poköj Nr. 36, 
w godzinach od 10—12-ej, 

Oferty z oznaczeniem ceny 1 mtr.“ kamienia polnego skladac 
nalezy w Wydziale Budownictwa poköj Nr. 40 do dnia 21 marca 
1933 roku do godziny 12-ej w kopertach podwöjnych, zapieczeto- 
wanych i zalakowanych pieczecia firmowa 2 napisem „Oferta do 
przetargu na dostawe kamienia polnego“, z podaniem nazwy i adresu 
oferujacej firmy. 

Koperta zewnetrzna powinna zawiera6 dowöd zlozenia wadjum 
do depozytu Magistratu m. Eodzi oraz druga koperte, zawierajaca 
podpisane warunki ogölne oraz wzör umowy, 

Wadjum w wysokosci 3°, od oferowanej sumy moze by£& zlo- 
zone w gotöwce lub w wartosciach, wymienionych w warunkach ogöl- 
nych przetargu. 

Oferty moga bye 
czesc. 

Otwarcie ofert nastapi 21 marca r. b. o godzinie 12.15 w gma- 
chu Magistratu m. Eodzi, Plac Wolnosci Nr. 14, w pokoju Nr. 42. 

Magistrat zastrzega sobie prawo wyboru oferenta, prawo po- 
wierzenia tylko czeSciowej dostawy, jak röwnierz prawo nieprzyjecia 
zadnej oferty. 

Oferty, nieodpowiadajace warunkom przetargu lub zloZone po 
terminie, rozpatrywane nie beda. 

Eödt, dnia 11 marca 1933 roku. 

MAGISTRAT m. EOD Zl. 


Heilanſtalt 
Jgierſla⸗ Straße 17 


emp Aranie in allen Spezialitäten 
Ela he kee bis 7 ue abends 


Konſultation J gloth 
VBenerologiſche anraten 
Heilanſtalt f e 


Von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends. Sonntags von 
9—2 Uhr nachm. Von 11—2 u. 2— 3 empfängt eine Aerztin 


Konſultation 3 Zloth. 


Dr. med. 


skladane na calos dostawy lub na jej 


— 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigſten 
Bedingungen, bet wöchentl. 
Abzadlung von 5 Zloty an, 
ohne Preisanſichlag. 
wie bei Barzahlung. 
Matratzen haben können. 
(Für alte Kundſchaft und 
von ihnen empfohlenen 
Kunden ohne Anzahlung) 
Auch Soſas, Schlafpänte, 
Taptzaus und Gtühle 
bekommen Sie in feinſter 
und ſolideſter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 


Beachten Sie genau 
die Abreſſe: 


Tapezierer P. Weiß 


Gientiewirsa 18 


H.ZELICKI + 
Geauenteantpeisen und Gebwetenbite | INNEN 
Glowna 41 T 237 69 Glowna 41-2 


Empfängt von 1—2 und 4—8 Uhr. 


— 


Theater- u. Kinoprogramm. | Es 
Städtisches Theater: Heute 4 Uhr „Zimmer 

Nr, 17°, 8.30 Uhr „Kobieta, ktöra kupila 

meta“ 5 
Kammer- Theater: Heute, 9 Uhr „Fall Mo- 


nika“ 
Popularny : Heute, 8.15 Uhr „Orlow“ 
daß 
die Zeitungs 


Bi- Ba- Bo: Heute, 8 und 10 Uhr „100 Prozent 
Lachen“ 
Capitol: Teodozja Sewastopol 
S 
Corso: Hafennächte 
Luna: Ungarische Liebe anzeige das 


Metro u. Adria: Fürstin von Eowiez wirkſamſte 
Os wiatowe: In jedem Hafen ein Mädchen Werbemitte 
Przedwinsnie: Das Lied ist aus iſt 


Splendid: Menschen im Hotel 
Uciecha: Das Wunderland — Ueberm Schnee 


r 
Sztuka: Quick Allnulaudaadudauuuua 


5 L A* . 


Preiſe der Plätze: 

Parkett: 4, 3,50, 3 u. 2 Zl.; Logen u. Bal⸗ 
kon: 4, 3,50 u. 3 Zl.; Amphietheater: 2 u. 
1,50 Zl.; 2. Balkon: 1,50; Galerie: 1 Zl. 


2 — — * 
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In den Hauptrollen: 
Ira Söderſtröm, Anita Kunkel, Irma Zerbe, 
Max Anweiler, H. Krüger, Rich. Zerbe u. a. 
Regie: Max Anweiler. 
Muſikaliſche Leitung: Dir. T. Ryder. 


von 
Günther Bibo und 
Willy Roſen. 
Muſik von Willy Roſen. 


Kartenvorverkauf bei G. E. Reſtel, Petrikauer 84, am 
Tage der Aufführung ab 11 Uhr an der Theaterkaſſe. 


— Er Biss x a h U 


Ogloszenie. 


Opierajac sie na Rozporzadzeniu Prezydenta Rzeczyposp. Polskie 2 d. 31 sierpnia 
930 roku o zabezpieczeniu podazy przedmiotöw powszedniego uzytku (Dz. U. R. P. 
Nr. 91 poz. 527), Rozporzadzeniu Ministra Spraw Wewnetrznych 2 dnia 29 pazdziernika 
929 r. i 2 dn. 31 sierpnia 1930 r., o regulowaniu cen na przetwory zbö2 chlebowych, 
miesa i jego przetworöw, oraz cegty (Dz. U. R. P. Nr. 81 poz. #07 i Nr. 60 poz. 480), 
Rozporzadzeniu Wojewody Eödzkiego 2 dnia 8 kwietnia 1929 roku, oraz na opinji 
Komisji do Ustalania Cen, wyrazonej na posiedzeniu w dniu 6 marca 1933 roku, 
niniejszem podaje do wiadomosci miesz kan om m Lodzi co nastepuje: 

Uchwala Magıstratu miasta Eodzi Nr. 201 z dnia 9 marca 1933 roku zostaly 
wyznaczone nastepujace ceny maksymalne (najwy2sze): 


Na mieso wieprzowe i wyroby masarskie za 1 kg. w detalu: 


1. wieprzowina 21. 1.05 7. boczek surowy wedzony I. 215 
9. skonina BERN 8. pasztetowa ERBE 
J. sadlo „ 2% 9. podgarlana „ 1.10 
4. salceson „ 1% 19. czarna „ 110 
5. kielbasa krajana „ 2% 11. kaszanka „ 2 90 
8 serdelowa „ 2.00 12. szmalec „ 255 


W mysl $ 10 zacytowanego wyzej Rozporzadzenia Ministra Spraw Wewngtrzaych 
winni zadania lub pobierania cen wy2szych od wyznaczonych, beda ukarani przez 
wladze administracyjng l-ej instancji wediug art.art. 4 ı 5 wyzZej zacytowanego 
Rozporzadzenia Prezydenta Rzeczypospolitej aresztem do 6 tygodni lub 
grzywna do 3000.— ot ch, o ile dany czyn nie ulega surowszemu 


ukaraniu w mysl innych ustaw karnych. 
od dnia nastepnego po ogloszeniu, 


Lödz, dnia 11 marca 1933 roku. 


Wyzej wyznaczone ceny maksymalne obowiazuja na terenie miasta Lodz: 


Wiceprezydent m. Lodzi (—) Stanistaw Rapalski 
EEE ET PET TEE EEE EEE DEE. EEE ZN TEE EEE EEE DENE DEE EEE 


Kirchlicher Anzeiger. 


Trinitstis Kirche. Sonntag, 9.30 Uhr Beichte. 10 


Uhr Hauptgotiesdienit mit hl. Abendmahl — P Wan 
nagat; 12 Uhr Gotiesdienſt mit hl Abendmahl in polni- 
ſcher Sprache — P. Schendel, 2,30 Uhr Kindergottes. 
dıenft: 6 Uhr Gottesdienſt — P Schedler. Freitag, 
10 Uhr Parfionsgottesdient mit hl Abendmahl — P 
Wannagat; 7 30 Uhr 10 Daſſions andacht — 6. 
Schedler Sonnabend, 10 Uhr Galagottesdienſt — P. 
MW uınnagat. 

Atmenhauskapelle, Narutowicza 60. Sonntag, 10 Uhr 
Leſegottesdienſt. 

Bethaus Zubardz, Sierakowſkiego 3, Sonntag, 10 Uhr 
Gottesdien 1 — P Schedler. 

Zdre wie, Haus Grabſti. Sonntag, 10 Uhr Gottesdienſt 
— Miſſionatr Wolf. 

Diatonıffenanftalt, Polnocna 42. Sonmag, 10 Uhr 
Gottesdienſt — Pfarrer Lic Weidauer. 


Johannis Kirche. Sonntag, 9 Uhr Jugendgottes 
dienſt — P. Heſſenrück 9.30 Uhr Beichte 10 Uhr Haupt - 
gottesdienſt mit hl Abendmahl — P. Dobernein 12 Uhr 
Gottesdienst in polniſcher Sprache P Wofak. 3 Uhr 
Kmdergottesdienft — P Dietrich 4 Uhr Taufao tes dienſt 
— P. Dobet ein, 6 Uhr Gonesdienſt — B Lipſti drei 
tag 10 Uhr Paſſionsgoltesdienſt mit dl Abendmahl — 
P. Dietrich 8 Uhr Paſſionsveſper mit Geſangsvorträgen 
— P Doberitein 

Neues Jugendheim Sonntag, 4 Uhr Aufführung des 
großen wauſpiels: „Um die Heimatiholle" Dienstag, 
8 Uhr Mediziniſcher Karſus — Dr Friedenderg. Don 
nerstag, 8 Uhr Lichibildervortrag: „Land und Leute in 
Palä tina“. 

. Sonntag, 5.80 Uhr Drama: „Seelen 
n Not“ 


Karolew. Sonntag, 10 Uhr Gottesdienſt — Paſtot 
Diettich. 


Natthzai⸗ Kirche. Sonntag, 10 Uhr Hauptgottes- 
dien mit hl Abendmahl - P Löffler) 240 Hr Kin 
dergottesdienn — Berndt 3.30 bis d Ahr Taufen — . 
Berndt: 6 Uhr Abendgottesdienft — P. Petzuik Frei 
ag. 1 Uhr Paſſtonsgottes dienſt mit Hl Aben mahl — 
P Löff er 8 Uhr Paſſtonsgottesdienſt -— B Berndt 

Chojny Sonntag, 280 Uhr Kindergottesdienſt — P. 


Been 
= ombrowa, Sonntag, 4 Uhr Sottesdienſt — B. 


St. Michaeli Gemeinde, Lodz Radogoszez. Bethaus. 


| Sonntag, ı0.50 Uhr Gottesdienft — P. Falzmann Zgierz. 


mit hl Abendmahl 230 Uhr Kindergottesdienſt; 3.80 
uhr Taufitunde Freitag, 7,50 Uhr Paſſionsgottesdienſt 


— P. Schmidt. 

Zabienſec (Schulhaus). Sonntag, 10 Uhr Leſegottes · 
dienſt: d Uht Jahtesſeſt der Frauen. Vom 18.—15., je 
den Abend 7 Uhr Evangeliſatſonsvoriräge 


Milſionsvt rein „Bethel“, Nawrot 36, Sonntag, 5.1 
Piedigtgottesdienſt in deutſcher Sprache. Sonnabend, 
5 Uhr Vortrag für Jotaeliten. 


Niſſionshaus „Pniel“, Wulczanſka 124. Sonntag, 
4.30 Uhr Predigt. Sonnabend, 5 Uhr Evangeliumsnez« 
kündigung für Israeliten. Täglich Leſezimmer von 4 bis 
9 Uhr (mit bibliſchen Beſprechungen). 

Saptiſten -Kirche, Nawrot 27. Sonntag, 10 und 4 Uhr 
Evangeliſationsvotiräge — Pred Keuetat. Donnerstag, 
8 Uhr Paſſionsgomesdieienſt — Pied Fehlhaber. 

Nzgowſta dla. Sonntag, 10 und 4 Uhr Predigtgot⸗ 
tesdienfſt — Pred. Wens ke. 

Baluty, Bol Lımanowiliege 60 Sonntag, 10 und 
4 Uhr Predigtgonesdient — Pred, J Feſter. 

Ru da Pabianice. Alez inderſtraße 9, Sonntag, 10 Ahr 
Er 2 àht Sonmagsſchule, 4 Uhr Evan 
geliſation. 0 


En »Inth. Gemeinde in Nuda Pablaniela. Sonntag, 
0 ahr Haupigouesdienſt mit hi Avendmahl in Ro 
ice — V. Zander: 3 Uhr Kindergotiesdienſt in Ruda 
und Rokicie. Freitag, 7 30 Uhr Paſſtons gotiesdienſt in 
der Kirche — P. Zander. 


—— 


Ev. Brüdergemeinde, Zeromſkieges 56. Sonntag, 10 
Uhr Kindergoltesdienſt; 3 Uhr Predigt — Pfr. Schiewe. 
Donneısiag, 8 Uhr Paſſtonsandacht — Pfr Sch ewe 

Babianice, Sw Jana 6. Sonntag, 9 Uhr Kinder 


gottesdienn, 230 Uhr Piedigt — Ptediger Hildner 
Donnerstag, 730 Uhr Poſſiensbetrachtung — Pied 


Hildner 


Svangeliih: Chriten, Lonkomwa ia Sonntag, 10 Uhr 
Predigtgoues dient — Pied. O. Jeske; 4 Uhr Evangeli 
ſation — Pred. O, Jecke 


BEIM... &obger Sollegeitung — Sonnabend, den 11. März 1983. 


Tagesneuigleiten. 


Teures Fleiſch — billige Bäder. 
Die vorgeſtrige Magiſtratsſitzung. 


der letzten Magiſtratsſitzung wurde eine Reihe 
don Beſchlüſſen gefaßt. Von den wichtigeren verdienen ge⸗ 
nannt zu werden: die Annahme des Statuts des Unterney⸗ 
mens „Kanalisation und Waſſerleitung der Stadt Looz“, 
die Beſtätigung eines Antrages der Preisſeſtſetzungskom⸗ 
miſſion, die Preiſe für Artikel des erſten Bedarfs feſtzu⸗ 
legen, die Erhöhung der Fleiſch⸗ und Wurſtwarenpreiſe um 
20 Prozent. Danach wurde ſich der Magiſtrat darüber 
einig, die Preiſe in den ſtädtiſchen Badeanſtalten um 10 
Prozent herabzuſetzen. Nun wird ein Bad 1. Klaſſe in der 
Badeanſtalt der Wodnaſtraße bis 4 Uhr nachm. 90 Gr. 
koſten, ein Bad 2. Klaſſe 70 Gr.; nach 4 Uhr beträgt der 
Preis für ein Bad 1. Klaſſe 1 Zl. 30 Gr., 2. Klaſſe — 1 3l 
In der Badeanſtalt in der Mielczarſkiſtraße wird ein Bad 
1. Klaſſe, das während den „billigen“ Stunden genommen 
wird, 60 Gr., eins 2. Klaſſe 50 Gr. koſten; nach 4 Uhr 
80 und 60 Gr. Unentgeltliche Bäder können von Perſonen 
genommen werden, die nach den Badeanſtalten von Ambu⸗ 
latorien oder ſtädtiſchen Aerzten geſchickt werden. Bewoh⸗ 
ner der Nachtaſyle, zwangsgeſtellte Leute, Arbeitsloſe, 
welche ſich mit einem Ausweis des Staatlichen Arbeitsver⸗ 
mittlungsamts legitimieren können, Schulkinder und ſtäd⸗ 
tiſche Angeſtellte, die in der Geſundheitsabteilung beſchäf⸗ 
tigt ſind, genießen dasſelbe Vorrecht. Außerdem beſchloß 
man, an den Stadtrat mit dem Antrag heranzutreten, ein 
Budgetproviſorium für die Monate April und Mai zu ber 
ſtimmen und auf Wunſch des Polizeikommandos für den in 
Poleſie dienſttuenden Poliziſten ein Wachthäuschen zu er⸗ 
richten. (u) 
Die Handelsangeſtellten gegen die Novellifiierung der ſo⸗ 
zialen Heſetze. 

Der Berufsverband der polniſchen Handelsangeſtellten 
hat eine Denkſchrift ausgearbeitet, die die Zuſammenlegung 
der ſozigſen Verſicherungen und das Projekt über die No⸗ 
velliſierung der ſozialen Geſetzgebung betrifft. Die Denk⸗ 
ſchrift würde an den Miniſterpräſidenten, an den Miniſter 
für ſozigſe Fürſorge, an den Vorſitzenden des Regierungs⸗ 
blocks ind an den Vorſitzenden des Sejmausſchuſſes für 
Arbeitsſhutz geſandt. Es wird darin erklärt, daß das 
Projekt hie Rechte der Arbeiter erheblich herabmindert und 
den Arheitgebern unverdiente Zugeſtändniſſe macht. Eine 
Beſſerung der wiriſchaftlichen Lage könne nur eintreten, 
wenn die Lage der arbeitenden Maſſen gebeſſert werde. 
Zum Schluß der Denkſchrift wird dagegen proteftiert, daß 
die Rechte der Arbeitenden angetaſtet werden. (p) 


Jahresverſammlung des Lodzer Journaliſtenſyndikats. 

Am Sonntag, dem 12. März, findet im Lokale der 
zer Journaliſten (Petrikauer Straße 121) um 11 Uhr 
im erſten Termin und um 11.30 Uhr im zweiten Termin 
1 Jahresverſammlung der Mitglieder des Syndikats 
tatt. 


Kommuniſtiſche Fahne auf dem Leitungsdraht. 

In der Dworfkaſtraße vor dem Hauſe Nr. 11 wurde 
geſern am elektriſchen Leitungsdraht eine rote Fahne mit 
ſtaatsfeindlichen Aufrufen befeſtigt. Die herbeigerufene 
Ftue wehr entfernte die Fahne (p) 

Der neue Frühlingsflugplan 
iſt mit dem 1. März eingeführt worden und hat bis zum 
W. April Gültigkeit. Dienstag, Donnerstag und Sonn⸗ 
abend gerkehren Flugzeuge auf der Strecke Warſchau—Po⸗ 
jez und zurück, Wafſchau— Bromberg — Danzig, Wilna— 
Warſchal, Warſchau—Krakau und zurück, Krakau—Katto⸗ 
wißz— Brünn — Wien und zurück, ſowie Lemberg War⸗ 
ſchau. Am Montag, Mittwoch und Freitag auf der Strecke 
Warschau Wilna, Danzig — Bromberg — Warſchau, War⸗ 
han Kafſowitz und zurück und Warſchau— Lemberg. A-f 
der Warſchau— Bromberger Strecke verkehren die Flug⸗ 
zeuge wie folgt: Warſchau ab (Dienstag, Donnerstag, 
Sonnabend) 9 Uhr, Bromberg an 10.50 Uhr, Bromberg 
ab 11.10 Uhr Danzig an 12.25 Uhr. Den Rückflug kann 
man am Montag, Mittwoch und Freitag vornehmen, und 
zwar Danzig abe 9 Uhr, Bromberg an 10.15 Uhr, Brom⸗ 
berg ab 10.35, Warſchau an 12.25 Uhr. — Auf der Linie 
Lemberg —Bukareſt werden die Flugzeuge bis zum 14. 
April nur am Montag verkehren, auf der Strecke Bukareſt 
Lemberg nur am Donnerstag. Vom 15. April ab ver⸗ 
kehren die Flugzeuge dreimal wöchentlich, ferner werden 
vom 15. April ab Flugverbindungen mit Bukareſt, Sofia 
und Saloniki ſowie zwiſchen Wilna, Riga und Repal eir⸗ 
geführt. 
Auch Stempelmarken werden aus dem 

Nachdem bereits eine ganze Reihe Poſtwertzeichen ihre 
Gültigkeit verloren hat, ſind mit dem 1. März auch die 
Stempelmarken im Werte von 50 Zloty für ungültig er⸗ 
klärt worden. Bis zum 15. März einſchließlich werden 
dieſe Stempelmarken bei den entſprechenden Stellen um⸗ 
getauſcht. Nach dieſem Termin verlieren dieſe Marken 
jeden Wert. (a) 


Kindesausſetzungen ohne Ende. 

Geſtern fanden die Diener der Fürſorgeabteilung in 
der gawadzkaſtraße 11 in einer Ecke zuſammengekauert zwei 
Kinder, einen Knaben, der etwa 3 Jahre alt iſt, und ein 
etwa anderthalbjähriges Mädchen, die von ihrer Mutter 
dort zurückgelaſſen worden ſind. Die Kinder wurden der 
Polizei übergeben. (a) 


Kind fällt in einen Keſſel heißer Lauge. 

| In der Pieprzowaſtraße 15 war die Mieterin Lachs 
mit dem Waſchen von Wäſche beſchäftigt und konnte des⸗ 
halb nicht auf ihr 16 Monate altes Söhnchen achtgeben. 
Der Bube fiel in einem unbeobachteten Augenblick in einen 
Keſſel mit heißer Lauge und zog ſich ſtarke Brühwunden zu. 

la) 

Trumtenbold in Nöten. 

An der Ecke Piwna⸗ und Limanswitijtrage beläftiste 
vorgeſtern abend ein Betrunkener die Straßenpaſſanten 
Als er eine Frau anrempelte, wurde er von deren Mayr 
angegriffen und erheblich verprügelt. Die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft mußte ihm Hilfe erweiſen. Ein Poliziſt brachte ihn 
dann nach dem Kommiſſariat, wo er ſich als der 37 Jahre 
alte Joſef Ulatowſki (Zytniaſtraße 10) herausſtellte. (p) 


Der Hunger. 

In der Brzezinſkaſtraße in der Nähe des Platz Kos⸗ 
eielny brach geſtern die 28jährige Helene Brzezniak vor 
Hunger bewußtlos zuſammen. Ein Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft erteilte ihr Hilfe und brachte ſie in die Kran⸗ 
kenſammelſtelle. (a) 


Not in Zahlen. 
7 Prozent der Bevölkerung beziehen Unterſtützungen. 


Wie das Lodzer Wojewodſchaftsamt mitteilt, haben in 
der letzten Berichtswoche 39 346 Perſonen Hilfe vom Ko⸗ 
mitee für Arbeitsloſenfragen in Anſpruch genommen. In 
20 Küchen wurden täglich 30 010 Mittage verabfv.gt, 
außerdem erhielten 3416 Kinder von Arbeitsloſen in den 
Schulen Lebensmittel. In der Fürſorgeabteilung für Müt⸗ 
ter und Kinder wurden täglich 1949 Milchportionen für 
arme Kinder verabreicht. 3193 Arbeitsloſe genoſſen un⸗ 
entgeltliche ärztliche Hilfe. 178 Kinder von Arbeitsloſen 
weilten auf Koſten des Komitees im Sanatorium in So⸗ 
kolniki. 

Verglichen mit der Geſamteinwohnerzahl von Lodz 
ſtellen die unterſtützen Perſonen 7 Prozent der Lodzer Be⸗ 
völkerung dar. Bemerkt muß hierbei werden, daß aufer- 
dem vom Arbeitsloſenfonds, von der Verſicherungsanſtalt 
für Kopfarbeiter und anderen Inſtitutionen Hilfe geleiſtet 
wird. Nach oberflächlicher Berechnung ſind es 50 000 Per⸗ 
ſonen, alſo ungefähr 10 Prozent der Bevölkerung, die 
Unterſtützungen empfangen. (p) 
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Einem jeden ge allt 
„Man braucht kein Geld!“ 


Die beiden bisherigen Vorſtellungen haben es bewie⸗ 
ſen. Dieſes Spiel ſonnigen Humors, mit hübſchen Ge⸗ 
ſang⸗ und Tanzſzenen, mit der in flottem Tempo dahin⸗ 
rollenden Handlung und den ausgezeichneten Leiſtungen 
aller Mitwirkenden ohne Ausnahme muß eben gefallen. 
Der vorherige Schwank „Stöpſel“ war ein Reißer, nur 
auf Lachen eingeſtellt — dieſes Stück trägt anderen Cha⸗ 
rakter, man könnte ſagen: es iſt intelligenter geſchrieben. 
Man lacht nicht wider Willen, ohne Ende und maßlos; 
man freut ſich aber dafür ſo von ganzem Herzen: über die 
ſchöne Ausſtattung, die in jedem Alt neu iſt, über die Witze, 
die mit viel Eſprit hier und da eingeſtreut ſind, man freut 
ſich über alles, was da auf der Bühne geſchieht und mit 
ſeinen neuen Einfällen immer wieder eine Ueberraſchung 
nach der anderen iſt. Um aus der Fülle dieſer Ueber⸗ 
raſchungen eine herauszugreifen, ſei der Betrieb einer 
Schallplattnefabrik erwähnt, den der Zuſchauer hier ken⸗ 
nenlernt. Künſtler fingen vor dem Mikrophon ihren 
Schlager und im nächſten Augenblick wird ihnen das Ge⸗ 
ſungene mit allen ihren Randbemerkungen von der beſpiel⸗ 
ten Schallplatte wiederholt. Ein ſehr effektvoller Einfall, 
der den Zuſchauern viel Spaß macht. Und ſo gibt es noch 
in „Man braucht kein Geld“ noch viele, viele ſchöne Mo⸗ 
mente, die aber an Wert verlieren würden, wollte man ſie 
beſchreiben. Das muß man geſehen und gehört haben. 
Beſonders die ſchönen Melodien, die einem noch lange im 
Kopf herumſummen. 

Der Kartenvorverkauf für morgen iſt wieder ſehr rege 
und beweiſt das anſteigende Intereſſe für dieſes Luſtſpiel. 
Wer es noch nicht geſehen hat, der laſſe ſich geſagt ſein: 
„Man braucht kein Geld“ iſt ſchöner als „Stöpſel“ es ge⸗ 
weſen iſt. — Karten ſind heute noch bei G. E. Reſtel, Pe⸗ 
trikauer 84, von 1—4 Zl. zu haben. 


Deklamationen. — Die 
Schritt“ beſtimmt. — Eintritt frei. 


— 


= munen emu 


die Feier iſt dem 50. Todestag des Begründers des wiſſe 
Nittelpunkt der Jeier ſteht ein Referat des Abgeordneten 


„Der Wegbereiter Narr im Lichte der Gegenwart“ 


Die Feier wird umrahmt von geſanglichen Darbletungen des Männerchores des Disk. u. B. B. Jortſchritt- und von 
Feier iſt nur für Mitglieder der Partei, der Gewerkſchaft und des D. K. u. B. B. „Fort⸗ 


Hauptgewinne 
der 26. Polniſchen Staatslotterie. 
5. Klaſſe. — 2. Ziehungstag. (Ohne Gewäl, 


75 000 Zloty auf Nr. 75040 + 

10 000 Zloty auf Nrn. 29186 60939 63566. 

5000 Zloty auf Nrn. 2295 66329 90147 143478. 

2000 Zloty auf Nrn. 318+ 3938 9447 13400 
20004 29058 41483 44110 46435 46640 46723 4617; 
48662 50193 55325 56617 58643 60563 61402 65787 
67116 67169 68502-+ 75931 83167-+ 88869 89111 
96199 100779 101815 104553 115133 119936 120985 
124170 127392 129532 137362 138572 140600 143588 

1000 Zloty auf Nrn. 1974 2475 4687 4920 1088! 
17867 16034 18115 22319 27634+ 32115 34143 41604 
43721 57130 57334 62632 64016 66255 68682 73569 
73698 76008 . 76457 79955 79992 80024+ 92175 
100721 106347 108003 108810 109961 110235 121553. 
130094 130633 130819 7 132706 133980 141564 145396 
145477. 


Kunft. 


Gaſtauftritte der Warſchauer „Banda“ im Stadtthen- 
ter. Beginnend von Dienstag nächſter Woche wird im 
Lodzer Städtiſchen Theater das Warſchauer Theater- 
enſemble die „Pienkna Galatea“ in der Inszenierung Ja⸗ 
roſys zur Aufführung bringen. Täglich zwei Aufführungen 
um 8.15 und 10.15 Uhr. 


Aus dem Reime. 


Der Hafenbau bei Nyslowitz. 
Sechstauſend Arbeitlofe finden Beſchäſtigung. 


Der Przemſahafen in Myslowitz (Oberſchleſten) rüdt 
in greifbare Nähe. Mit dem Bau, der lange Zeit in An⸗ 
ſpruch nehmen wird, ſoll im kommenden Monat ſchon be: 
gonnen werden. Der Aufwand in dieſem Jahr, in dem der 
Kanal und zwei Kohlenbecken fertiggeſtellt werden ſollen, 
dürfte 7—8 Millionen betragen. Die Bauherren ſind das 
Handelsminiſterium und das Miniſterium für öffentlich⸗ 
Arbeiten. Ob und wieweit ſich die Schwerinduſtrie an den 
Koſten beteiligen wird, hängt noch von Verhandlungen ab, 
die bis jetzt noch nicht abgeſchloſſen ſind. 

Bis zur vollſtändigen Fertigſtellung des ganzen Ha: 
ſens, der die beachtliche Fläche von 55 Hektar umfaſſen 
wird, werden noch zwei bis drei Jahre vergehen. Der 
Warenumſchlag ſoll für den geſamten Hafen 2 Millionen 
Tonnen jährlich betragen. Der Transport auf dem neu- 
geſchaffenen Waſſerwege dürfte ſich gegenüber den Frachi⸗ 
koſten auf der Eiſenbahn um etwa 60 Prozent ermäßigen. 


Das wichtigſte iſt aber, daß bei den Bauarbeiten 6000 Ar⸗ 


beitsloſe Beſchäftigung finden werden. Etwa 200 weilere 
Erwerbsloſe werden im Zuſammenhang mit ber Aus: 
nutzung der Steinbrüche, die die nötigen Steine liefern 
ſollen, Arbeit erhalten. 


3000 Arbeiter finden Beſchäftigung 
beim Bau der Eiſenbahnlinie Warſchau— Radom. 


Die Arbeiten am Bau der Eiſenbahnlinie Warſchau— 
Radom beginnen im Frühjahr. Sie werden drei Jahre 
dauern. Der Koſtenanſchlag beläuft ſich auf 35 Mill. 31. 
Bei den Arbeiten ſollen 3000 Arbeiter Beſchäftigung 
finden. (u) 


Italieniſcher Streit in Zyrardow. 


Vorgeſtern blieben die Zyrardower Werke ſtehen. Du 
Arbeiter begannen zum Zeichen des Proteſtes gegen eine 
angekündigte 20prozentige Lohnherabſetzung einen italie⸗ 
niſchen Streik. Die Arbeiter ſind empört über das Ver⸗ 
halten der Zyrardower Werke, die der breiten Oeffentlich 
keit am beſten ja durch den Blachowſki⸗Prozeß bekannt 
wurden. Die Entrüſtung der Streikenden richtet ſich aus 
gegen den Arbeitsinſpektor, der — von der Abteilung dez 
Textilverbandes in Zyrardow von dem Konflikt benach⸗ 
richtigt —, wohl nach Zyrardow kam, aber mit niemander 
in Fühlung trat. Er fuhr nur nach dem Magijtvat, wo er 
mit einer niemand bekannten und nicht verantwortlichen 


eee eee een 
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Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


— ————— — — —u—u— 
nachmittags, veranſtaltet der Bezirksvorſtand der D. S. A. P. im Saale des D K. u. B. B. „Fortſchritt“, Nawrot 23, eine 


MARX-FEIE 


uſchaftlichen Sozialismus, Karl Marx, gewidmet. Im 
ge. Siegmund Gl 


Am Sonntag, den 12. März, 3 Uhr 


dsmann (Bielitz) über das Thema: 
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Der Bezirksvorstand der d. S. A. n. 
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— To N 
Perſon eine Unterredung hatte und nachher wieder davon 
fuhr, ohne ſich an die Verbände um Erklärungen zur Lage 
gewandt zu haben. 

Was ſagt das Miniſterium für öffentliche Fürſorge 
dazu? (u) 


Warſchauer Präfident provoziert 
die ſtreitenden Angeſtellten. 

Der Warſchauer Magiſtrat, deſſen Angeſtellten ſeit 
bier Tagen ſich im italieniſchen Streik befinden, ſchürt das 
Feuer nur noch, anſtatt nach einer ſchnellen Beilegung des 
Zwiſtes zu trachten. Am dritten Streiktage gab er den 
Abteilungsleitern eine Verordnung heraus, alle Angeſtell⸗ 


ten zur Aufnahme der Arbeit aufzufordern. Die Abtei⸗ 


lungsleiter erklärten den Streikenden hierauf, daß die Bü⸗ 

ros Eigentum des Magiſtrats ſeien (das wird ja von nie⸗ 

manden beſtritten) und daß unter keinem Vorwande ſolche 

Demonſtrationen (gemeint iſt der Streik) zuläſſig ſeien. 
Außerdem erklärten die Leiter, daß fie vom Präſidenten 

12 Auftrag erhalten haben, Liſten der Streikenden aufzu⸗ 
ellen. 

Dieſe Maßnahmen des Präſidenten haben helle Em⸗ 
pörung e ede hatten aber auch ein Gutes: dem 
Streik ſchloſſen ſich auch die unorganiſierten Angeſtellten 
an. Die Zwiſchenverbandskommiſſion legte beim Vor⸗ 
ſizenden des Warſchauer Stadtrats ſcharfen Proteſt gegen 
die Maßnahmen des Präfidenten ein. Sie erklärten, daß 
das Verfahren des Präfidenten Hinterliſt ſei und zur Ver⸗ 
ſchärfung des Streiks herausfordere. (u) 


Berſchärfung des Streiks. 

Wie wir noch im letzten Augenblick erfahren, wurde 
ber Streik der Warſchauer Magiſtratsangeſtellten geſtern 
verſchärft. Die Angeſtellten und Arbeiter ſahen von einer 
Weiterführung des italieniſchen Streiks ab und erkläcten 
den vollen Streik. Sofort wurden die Inkaſſenten der 
Marktgebühren zurückgerufen. Auch die Arbeit im ſtädt'⸗ 
ſchen Lombard wurde niedergelegt. In den Kranken⸗ 
häuſern, Nachtaſylen und bei der Feuerwehr wird nur die 
notwendigſte Arbeit getan. In der Reinigungsabteilung 
ſind nur die Straßenkehrer tätig. Die Türhüter aller Bü⸗ 
ros haben die Tore abgeſchloſſen und die Schlüſſel in die 
Portierſtuben abgeliefert. Eine Verſammlung der Dele⸗ 
gierten hat gegen das Vorgehen des Leiters der Finanz⸗ 
und Steuerabteilung Kirkor proteſtiert. Der Mann legiti⸗ 
mierte die Angeſtellten, welche ſich weigerten zu arbeiten, 
und drohte damit, 11 Angeſtellte vor ein Difziplinargericht 
zu ſtellen. Auf die Nachricht von der Verſtärkung des 
Streiks er ärte der Stadtpräfident, daß er feine Verord⸗ 
nungen zu rückziehe. (u) 


der Thorner Mörder gegriſſen. 


In Poſen wurde vorgeſtern der Mörder des Geld⸗ 
briefträgers in Thorn verhaftet. Es iſt der 30jährige Po⸗ 
jener Einwohner Edward Moſſakowſki (Krauthoferſtr. 7). 
Moſſakowſki, auf den die aus Thorn erhaltene Perſonal⸗ 
beſchreibung des Mörders, der ſich dort als ein Staniſlow 
Müller ausgegeben hatte, paßt, wurde von der Polizei jeit 
einigen Tagen beobachtet. Er roch den Braten und ver⸗ 
ſuchte ſich durch Durchſchneidung der Pulsadern in einem 
Hotel das Leben zu nehmen. Sein Geſundheitszuſtand 
war anfänglich ſchwer. Jetzt aber iſt er jo weit gebeſſert, 
daß der Mann ſchon Ausſagen machen kann. Moſſakowſki 
wird ſich höchſtwahrſcheinlich vor dem Standgericht zu ver⸗ 
antworten haben. (u) 

Choſnn. Elternverſammlung. Die für 
morgen nach dem Lokal der Ortsgruppe Chojny der DSA P 
(Ryfia 36) einberufene deutſche Elternverſammlung in 
Schulangelegenheit wird pünktlich um 10 Uhr beginnen 
und muß ſpäteſtens um 11.15 Uhr beendet ſein. Unbeding⸗ 
tes pünktliches Erſcheinen der deutſchen Eltern iſt daher er⸗ 
forderlich. 

Pabianice. Anleihen für Handwerker. In 
der Kommunalen Sparlkaſſe fand eine Sitzung des Komi ⸗ 
tees für Verteilung der von der Landeswirtſchaftsbank er⸗ 
teilten Kredite ſtatt. Weil eine ſehr große Anzahl von Ge⸗ 
ſuchen eingelaufen iſt, hat das Komitee eine ſchwere Auf⸗ 
zabe. (u) 

Zgierz. Vortrag. Montag, den 13. d. M., ſpricht 
im Saale des Zgierzer Geſangvereins (Pilſudſkiego 19) 
derr A. Burghardt über ſeine Erlebniſſe als Schulleiter in 
einem deutſchen Koloniftendorfe im Schwarzmeergebiet. 
Beginn des Vortrages 8 Uhr abends. 

Tomaſchow. Um billigen Mietzins. Der 
Vorſtand des zwiſchenparteilichen Mieterkomitees beruft 
für Sonntag vormittag 10.30 Uhr im Saale des Kinos 
„Modern“ eine Verſammlung der Mieter ein, auf der auch 
der Vorſitzende des Bezirksverbandes der Mieter zugegen 
ſein wird. Die Verſammlung wird eine berichterſtattende 
ſein. (u) 

Wilna. PKO. um 15250 Zloty betrogen. 
Bei der Geſchäftsſtelle der Poſtſparkaſſe (PK O.) in Wilna 
haben dieſer Tage drei Betrüger auf Grund gefälſchter An⸗ 
weiſungen 16 250 Zloty unrechtmäßig abgehoben. Der 
Kriminalpolizei gelang es, einen der Betrüger feſtzuneh⸗ 
men. Von den zwei anderen fehlt bis jetzt jede Spur. 

Radomſko. Böſe Buben. Auf dem Geleiſe in 
der Nähe des Dorfes Folwarczek, Kreis Radomſko, be⸗ 


merkte der Streckenkontrolleur einen Haufen zuſammenge⸗ 
tragener Steine, die einen Zug hätten zum Entgleiſen 
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Aus dem Gerichtsſaal. 


Ing. Zaremba und Nita Gorgon 


Zutime Aus agen. 


Zu Anfang der geſtrigen Verhandlung erklärt der Vor⸗ 
ſitzende, daß er bemüht geweſen ſei, den Prozeß in größter 
Ruhe durchzuführen. Ich meinerſeits — ſagt er — bin 
bemüht, unparteiiſch zu ſein. Weil man mich darauf auf⸗ 
merkſam machte, daß die Galerie für oder gegen die An⸗ 
geklagte Partei ergreift, bitte ich um Unterlaſſung dieſer 
Stellungnahme. Die Herren Geſchworenen erſuche ich um 
Fragenſtellung durch meine Vermittlung. 

Den Saal betritt | 

Staſch Zaremba, 
der von der Verteidigung weiterhin ausgefragt wird. 

Verteidiger Wozniakowſki: Bevor ich Sie frage, habe 
ich eine Bitte: Denken Sie nicht, daß die Verteidigung aus 
Ihnen einen Verrückten machen will. Wir haben einen 
ſchweren Fall und wollen ihn aufklären. 

Staſch erzählt, wie die Fußſpuren auf dem Hofe unter⸗ 
ſucht wurden. Das geſchah um zwei Uhr nachts. Die 
Spuren waren nicht von Schnee verſchüttet. 

Verteidiger: Beklagten Sie ſich beim Vater über 
ſchlechtes Eſſen? N 

— Nein. 

— War es früher, als jemand anderer um euch war, 
beſſer oder ſchlechter? 

— Schlechter. 

—Als ihr bein Dienſtmädchen hattet, hat euch die 
Gorgon bedient? N 

— Ja. 

Verteidiger Ettinger: Warum ging an jenem Abend 
Muſcha (die Tochter Zarembas und der Gorgon) nicht mit 
Luſcha ſchlafen? N. f 

— Die Angeklagte wollte es nicht zulaſſen. (Zeuge 
ſpricht die ganze Zeit von Rita Gorgon als von der „An⸗ 
geklagten“.) 2 

Der Vorſitzende faßt die Ausſagen des Zeugen zu⸗ 
ſammen. Staſch erklärt zum wiederholten Male, daß die 
von ihm geſehene Geſtalt niemand anderer als die Gorgon 
war. 

Der Vater der Ermordeten. 

Um zehn Uhr ordnet der Vorſitzende an, daß Ing. Zar 
remba in den Saal gerufen werde. Der Architekt wird auf 
Wunſch des Staatsanwalts vereidigt. Dann erzählt 3., 
was er von der A en weiß. Er weiß von ihr, daß 
fie aus Dalmatien ſtammt, daß fie Tochter eines Arztes iſt, 
daß ſie mit einem Leutnant verheiratet war, alle bekannten 
Einzelheiten. 5 ya 3 

Vorſitzender: Wie wurden Sie mit Rita Gorgon be 
kannt? i 

— Ich ſuchte jemand zu meinen Kindern. N 

Zaremba erzählt dann über das Zuſammenleben mit 
ſeiner angetrauten Frau, mit der er bis zum Jahre 1923 
zuſammenlebte, die aber dann wegen Geiſtesſtörung in eine 
Irrenanſtalt geſchafft werden mußte. Zaremba ſagt, daß 
er Frau Gorgon ausdrücklich erklärt habe, daß es ſich um 
die Kinder handelt. Von einer Trauung ſei leine Rede 
geweſen. 77 

— Wann wurde das Verhältnis intimer? 

— Nach etlichen Monaten. 

— Und wie war das mit der angeblichen Trauung, 
die ihr in Krakau genommen haben wollt? 

— Das ſagte fie den Kindern. Ich habe es nicht 


eſagt. 
8 Die Angeklagte ſpringt empört auf: Du Haft dich dem 
nicht widerſetzt. 8 
Zeuge erzählt, daß das Verhältnis zur Gorgon getrübt 
wurde, als das Mädchen Muſcha zur Welt kam. Die Frau 


bringen können. Er räumte die Steine jur bie durch⸗ 
gehenden Züge konnten die gefährdete Stelle ohne Schwie- 
rigkeiten paſſieren. Wie die Unterſuchung ergab, hatten 
zwei Jungen, der 9jährige Tadeusz Wlazlo und der Yjäh- 
rige Wladyſlaw Zielinſki die Steine zuſammengetragen. 
Beide Knaben wurden von der Polize einſtweilen in „Ob⸗ 
hut“ genommen. (u) 

Warſchau. „100 Meter Liebe“ in Flammen. 
Im Kino „Riviera“ brach während der Demonſtrierung 
des polniſchen Films „100 Meter Liebe“ im Zimmer des 
Kinooperateurs ein Brand aus. Der Mechaniker verlor 
den Kopf nicht und begann das Feuer imt einem „Mini⸗ 
max“⸗Apparat zu löſchen. Sein Gehilfe warf das bren⸗ 
nende Filmband in einen Waſſerbottich, verbrühte ſich aber 
dabei die rechte Hand ſchwer. Als die Feuerwehr zur 
Stelle war, war der Brand ſchon unterdrückt. (u) 


S 
Nadio⸗Stimme. 
Sonnabend, den 11. März. 
Polen. 
Lodz (233,8 M. 


J. 
11.40 Preſſeumſchau, 11.58 Zeitzeichen, Fanfare, Pro⸗ 
gramm, 12.10 Schallplatten, 13.10 Wetterbericht, 13 15 
Schulvormittag aus Lemberg, 15.15 Wirtſchaftsbericht, 
1635 Hörſpiel für Jugend, 16 Schallplatten, 18.20 Vor⸗ 


ſei dann aufbringlicher geworden. Es wurde immer ſchlim 
mer. f 

— Haben Sie dazu keinen Anlaß gegeben 7 

— Sie machte mir Vorwürfe wegen einem Bürp⸗ 


fräulein. 
10 000 Dollar. 


Als es dazu kam, daß das Verhältnis aufgelöſt werden 
ſollte, wollte die Frau das Kind nicht abgeben. Einmal 
kam fie zu mir ins Büro und verlangte eine Entſchädigung 
von 10000 Dollar, wollte aber das Kind auch nicht ab⸗ 
geben. Zeuge ſagt aus, daß das Verhältnis der Gorgon 
zu Staſch weit beſſer als zu Luſcha war. Wahr ſei auf, 
daß eine neue Wohnung gemietet wurde, aber darum, we! 
die vorige, eine 7⸗ Zimmerwohnung, zu groß war. Luſcha 
ſollte an ihrem Zimmer eine Viſitenkarte haben. So 
wollte fie es. Als die Gorgon aus Brzuchowice nach Lem⸗ 
berg gekommen war, führte Luſcha die Wirtſchaft. Die 
Angeklagte ſah das mit ſcheelen Augen. Ich aber ließ es, 
wie es war, um die Tochter nicht zu verleßen. Auch 
darum, weil Luſcha 5—6 Zloty täglich ausgab, Frau Gor⸗ 
gon aber 15—20. 

Vorſitzender: Sagen Sie ſich von dem Kind los? 
Die Angeklagte ſpringt auf und ruft: Man kann ja 
das Kind in den Saal bringen, dann werden wir ſehen, 
ob es nicht das ſeine iſt. 

— Ich leugne die Vaterſchaft nicht. Frau Gorgon 
kam damals in mein Zimmer. 

Damit fand die geſtrige Verhandlung ihr Ende. 


968 Zloty „mitgenommen“. 


Am 13, Dezember vergangenen Jahres war im Hanfe 
Lagiewnickaſtraße 22 eine Waſſerleitung ſchadhaft gewor⸗ 
den und der Hauswirt Antoni Florczak nahm einen ſich 
dort zufällig aufhaltenden Arbeiter Marjan Wengierſki an, 
damit er die Säuberung vornehme. Als die Arbeit getan 
war, kam der Arbeiter auch in Florczaks Wohnung und 
bemerkte im Schubfach ein Päckchen Banknoten (968 Zloty) 
liegen, die er an ſich nahmund damit verſchwand, als er 
von Florczak ſeinen Lohn erhalten hatte. Bald bemerkte 
jedoch Florczal den Diebſtahl und er meldete den Fall der 
Polizei an, die auch bald den Dieb hatte. Er hatte das 
geſamte Geld bei ſich. 

Wengierfti hatte ſich deshalb geſtern vor dem Stadi⸗ 
gericht zu verantworten, das ihn zu einem Jahr und drei 
Monaten Gefängnis verurteilte. (a) 


Mit dem Meſſer gegen die Braut. 


Vor dem Stadtgericht ſtand geſtern der bereits mit 
Bewährungsfriſt vorbeſtrafte Jan Majewfki aus der Pryn⸗ 
eypalnaſtraße 11. Er war angeklagt, in einem Wutanfall 
ſeiner Braut, der 25jährigen Stefanja Walczak, mit einem 
langen Küchenmeſſer einen tiefen Stich in die Bruſt bei⸗ 
gebracht zu haben. 

Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu 7 Mona⸗ 
ten Gefängnis und ließ ihn ſofort verhaftet. (a) 


Verurteilte Rauſbolbe. 


Geſtern verurteilte die Lodzer Stadtſtaroſtei einen 
Edward Kendzia (21 Jahre, Granitowa 14) zu einem Mo⸗ 
nat bedingungsloſer Haft, weil er vorgeſtern auf dienſt⸗ 
tuende Poliziſten mit Steinen geworfen hatte. Ein Szeze⸗ 
pan Kin (28 Jahre, Plocka 10) erhielt dieſelbe Strafe für 
das Ausſchlagen von Scheiben in einem Straßenbahn⸗ 


trag für Abiturienten, 17 Sendung für Kranke, 17.80 
Schallplatten, 17.40 Der „aktuelle Vortrag“, 17.55 Pro⸗ 
gramm, 18 Vortrag für Abiturienten, 18.20 Laufende 
Nachrichten, 18.25 Leichte und Tanzmuſik, 19 Verſchie⸗ 
denes, 19.20 Bericht der Induſtrie⸗ und Handelskam⸗ 
mer, 19.30 Am Horizont, 19.45 Nachrichten, 20 Konzert, 
22.05 Werke von Chopin, 22.40 Plauderei, 22.55 Wetter⸗ 
und Poltzeibericht, 23 Tanzmuſik. 


Ausland. 


Berlin (716 kHz, 418 M.). 
11.30 Konzert, 14 Schallplatten, 16 Orcheſterkonzert, 15 
Kleider machen Leute, 19.45 Lieder, 20.30 Berliner 
Abend 


Königswuſterhauſen (938,5 kHz, 1635 M.). 
12.05 Schulfunk, 14 Konzert, 15 Kinderbaſtelſtunde, 16.30 
Konzert, 18 Hauskonzert, 19.35 Unterhaltungskonzert, 
21 Mozart, 23 Tanzmuſik. 

Langenberg (635 kHz, 472,4 M.). 
12 Unterhaltungskonzert, 13 Konzert, 17 Konzert, 19.20 
Lied und Tanz, 20 Abendunterhaltung, 22.30 Einſame 
Muſik, 23.30 Nachtmuſik. 

Wien (581 kHz, 517 M.) 
11.30 Konzert, 17 Unterhaltungskonzert, 18.30 Stelzer: 
Konzert, 19.40 Arien und Lieder, 20.15 Die tolle The⸗ 
reſe, 22.15 Tanzmuſik. 

dra 20 gez e, 16.10 Rongert, 1920 Deutice Genbung 

2 ert, 16. onzert, 18.25 ti 4 

19.30 Bperete 22.15 Bunter Abend. 


